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Die Zentrale Datenbank Nachlässe
www.nachlassdatenbank.de
www.bundesarchiv.de/nachlassdatenbank
Stand Februar 2011: 
28143 Nachlässe und 25800 Personen 
davon 4336 Teilnachlässe
Einträge von 1072 Nachlass verwahrenden Einrichtungen
ca. 400 nutzen das online-Pflegemodul
DFG-Rundgespräch „Erschließung von Akten- und 
Nachlassbeständen in den Altertumswissenschaften, 
14./15.3.2011
Manuela Lange, Bundesarchiv
Recherche in der 
Zentralen Datenbank Nachlässe
Zahlen für das Jahr 2010:
96.024 Besucher der Datenbank mit 2.602.608 aufgerufenen Seiten
Durchschnitt von 27,1 Seiten pro Besuch 
75 Prozent der Zugriffe aus dem deutschsprachigen Raum
Auswahl an Suchbegriffen:
Johannes Gutenberg, Wojewodschaftsarchiv Oppeln/Polen, august 
selberg, süssmilch, Lämpe, bernuth, cosel, bismarck, Franz-
Neumann-Archiv Berlin ...... 
Erfahrungen haben gezeigt, dass in der Regel eher gezielt nach 
Personen als nach Begrifflichkeiten recherchiert wird.
1. Hintergrund 3/1
„Mommsen“ „Denecke / Brandis“
„Die Nachlässe in deutschen Archiven, 
Teil 1“, bearbeitet von Wolfgang 
Mommsen, Schriften des Bundesarchivs 
17/1, Boppard am Rhein, 1971
 darin erfasst 4.264 Nachlässe
1966 Zentralkartei der Autographen 
(ZKA)
„Die Nachlässe in den Bibliotheken der 
Bundesrepublik Deutschland“, bearbeitet 
von Ludwig Denecke, 1969
„Die Nachlässe in deutschen Archiven, 
Teil 2“, bearbeitet von Wolfgang 
Mommsen, Schriften des Bundesarchivs 
17/2, Boppard am Rhein, 1983
 ca. 7.000 Nachlässe
Zweite Auflage, völlig neu bearbeitet von 
Tilo Brandis, Boppard am Rhein, 1981
 darin erfasst 6.167 Nachlässe
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1. Hintergrund 3/2
1986
Resolution des Vereins Deutscher Archivare zur Fortschreibung 
der Handbücher von Mommsen unter Einsatz der EDV
1992
Beginn der Neubearbeitung der Handbücher von Mommsen
Staatsbibliothek zu Berlin-Preußischer Kulturbesitz plant 
ebenfalls eine Neuauflage von „Denecke/Brandis“
 Vorschlag des Bundesarchivs an die Staatsbibliothek zur 
gemeinsamen Neubearbeitung beider Verzeichnisse
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1. Hintergrund 3/3
Vereinbarungen zur Neubearbeitung:
 das Bundesarchiv beginnt sofort mit der Aktualisierung der Mommsen-Bände
 die Staatsbibliothek erfasst zwei bis drei Jahre später die Nachlassdaten in 
Bibliotheken und zwar nach dem Abschluss der Arbeit an dem Verzeichnis der 
Autographen
 Datenerfassung und Auswertung erfolgt nach einem vereinbarten, standardisierten 
Verfahren, um neben der getrennten Veröffentlichung als Bücher auch in einem 
gemeinsamen Datenbanksystem auf CDROM oder im Internet die Daten allgemein 
zugänglich zu machen
Erste Schritte: Erarbeitung eines Erfassungsschemas und Einführung der Software 
„Allegro“ im Bundesarchiv
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2. Konzeption der ZDN 4/1
Kürzung des Erfassungsbogens:
 Verzicht auf die typengemäße Klassifizierung von Nachlässen (echt, unecht, 
angereichert)
 Aufnahme nur der wichtigsten biografischen Angaben
 Verzicht auf die Nennung früherer Verwahrorte
 Beschränkung der biografischen Quellen und Literaturangaben
 Verzicht auf archivinterne Bestandssignaturen
 Aber: Ergänzung der Informationen zu Korrespondenzpartnern in Nachlässen, d.h. 
Erfassung möglichst vieler Korrespondenzpartner v.a. im Interesse der Benutzer
Auswahlkriterium:
Widerspiegelung der öffentlichen Tätigkeit des Nachlassers oder seiner 
Familienangehörigen. 
Schwerpunkt:
 Papiere aus den Bereichen Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Militär, Wissenschaft, 
Kunst, Kultur und Medien, aber auch auf den Nachlässen von evangelischen oder 
katholischen Geistlichen.
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2. Konzeption der ZDN 4/2
Erfassungsbogen:
 Name, Vorname des Nachlassers, ggf. Geburtsname, Pseudonyme, Adelsprädikat
 Geburts- und Sterbedaten (beschränkt auf Jahresangaben)
 Berufe, Ämter, Lebenslauf
 Biografische Quellen (z. B. Editionen, Autobiografien)
 Umfang des Nachlasses (laufende Meter, Anzahl der Archivalien, Mappen)
 Laufzeit
 Inhaltsbeschreibung
 Benutzbarkeit (Einschränkungen)
 Erschließungszustand (unbearbeitet, Kartei, Summarisches Verzeichnis, Findbuch, 
Publikationsfindbuch)
 Verwahrstelle
 Hinweise auf andere Stellen, bei denen Teile des Nachlasses verwahrt werden
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3. Verfahrensweise beim Aufbau der ZDN und Datenbank-Recherche    5/1
1993 ca. 700 Fragebögen an deutsche Archive zur Prüfung und Aktualisierung der 
bereits in „Mommsen“ genannten Nachlässe sowie Neuerfassung
ab 1994 fortwährende Eingabe der bereits erhaltenen Informationen und Eingabe der 
Nachlassinformationen aus „Mommsen“
aber: keine Aktualisierung der Nachlassinformationen aus Bibliotheken und 
ausländischen Archiven zu diesem Zeitpunkt
1995 Entscheidung für Internet-Präsentation
1999 Ersetzen der veralteten Allegro-Software durch eine Access-Software, wenig 
später Open-Source-Produkte (MySQL): optimale Portionierung der Access-
Datenbank und Entwicklung eines Pflegetools
2002 Start der Datenbank „Zentrale Datenbank Nachlässe“ im Internet mit 
Nachlassinformationen zu 21.600 Personen in knapp 1.000 Verwahrstellen
2003 (redaktionelle) Nachbearbeitung und weitere Erfassung von 
Nachlassinformationen, Aktualisierung alle drei Monate im Internet
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Datenbankrecherche 5/2
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Datenbankrecherche 5/2
Beispiel für ein Rechercheergebnis
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Datenbankrecherche 5/4
Beispiel aus der Option „Nachlässe A-Z“ 
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Datenbankrecherche 5/5
Beispiel aus der Option „Archiv-Links“
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4. Pflegemodul 6/1
Vorteile des Online-Pflegemoduls
Zugriff im Rahmen einer differenzierten Rechteverwaltung 
(Account: Benutzernahme und Passwort)
 Pflege der Nachlassdaten und der Angaben zur Institution
 Eingabe direkt in die Datenbank
 keine Kosten für Einstellung, Vorhaltung, Präsentation und Pflege der Datenbank
 Internetanschluss mit einem gängigen Browser
 Übernahme der eigenen Daten aus der ZDN in eigene Systeme über ein 
spezielles Modul
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4. Pflegemodul 6/2
Nutzung des Online-Pflegemoduls
www.bundesarchiv.de/portal
Eingabe der Account-Daten (Vergabe erfolgt durch das Bundesarchiv)
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4. Pflegemodul 6/3
Nutzung des Online-Pflegemoduls: Nachlas-Suche
1. Neuen Nachlass 
eintragen
2. Nachname, Vorname 
oder nur Nachname 
eingeben
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4. Pflegemodul 6/4
Nutzung des Online-Pflegemoduls: Anlegen des Personendatensatzes
Pflichtfelder (*):
Nachname
Vorname
Biografische Notiz
Beruf
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4. Pflegemodul 6/5
Nutzung des Online-Pflegemoduls: Eingabe der Bestandsdaten
Pflichtfelder (*):
Inhaltsangabe
Laufzeit
Zustand
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Hinterlegen eines Link 
zum Online-Findbuch 
und damit Öffnen des 
Link aus der ZDN 
möglich
4. Pflegemodul 6/6
Nutzung des Online-Pflegemoduls: Löschen eines Bestandes
Auswählen des Hinweistextes
1. Über Button „Nachlass 
entfernen“ den Nachlass 
suchen
2. Hinweistext auswählen
 Bestandsdatensatz bleibt in der 
ZDN erhalten
 Endgültiges Löschen von 
Datensätzen bleibt 
Administrator vorbehalten
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4. Pflegemodul 6/7
Nutzung des Online-Pflegemoduls: Angaben zur Institution
Pflichtfelder (*):
Institution
Email-Adresse
Pflege über Startseite der ZDN 
und Button „Benutzerprofil“
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4. Ausblicke 7
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Wichtigster Schritt der nächsten Ausbaustufe:
• Einpflegen der Identifikationsnummer zu Personen aus der Personennormdatei (PND)
 Möglichkeit zur Verknüpfung von Datensätzen mit 
Informationen zu  Nachlassgebern in anderen Systemen und 
Vereinfachen eines Exports von Daten aus anderen 
Datenbanksystemen in die Zentrale Datenbank Nachlässe
Quellen
• Die Nachlässe in deutschen Archiven, Teil 1, bearbeitet von Wolfgang Mommsen, Schriften 
des Bundesarchivs 17/1, Boppard am Rhein, 1971
• Die Nachlässe in den Bibliotheken der Bundesrepublik Deutschland, bearbeitet von Ludwig 
Denecke, 1969
• Frank Hagel: Kalliope-Portal: Fachportal für Autographen und Nachlässe, in: Digitale 
Bibliothek, Bibliotheksdienst, 38. Jg., 2004
• Irene Charlotte Streul: Nachlässe Online. Die Zentrale Datenbank Nachlässe Online, Vortrag 
2004
• Wolf Buchmann/Michael Hollmann: Zentrale Datenbank Nachlässe.- in: Frank M. Bischof 
(Hrsg.), Benutzerfreundlich-rationell-standartisiert. Aktuelle Anforderungen an archivische 
Erschließung und Findmittel.- Beiträge zum 11. Archivwiss. Kolloquium der Archivschule 
Marburg, Nr. 46, 2007
• Gregor Horstkemper: Bundesarchiv-Zentrale Datenbank Nachlässe, in: 
http://www.sfn.historicum.net
• Jürgen Real: Fragen und Probleme bei der Archivierung von Nachlässen, in: Der Archivar, 
Jg. 47, 1994
http://www.nachlassdatenbank.de
http://kalliope.staatsbibliothek-berlin.de/
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